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1858 .

Vareler

* terhaltungsblatt .
Wochenschrift für gemeinnütziges Interesse .

Tagesgeschichte .

Sonnabend , den 7 . November . -

Deutschland . Wir haben noch nachzutragen ,
daß der König von Preußen am 23 . October in einer
Allerböchstselbst vollzogenen Ordre an den Prinzen von
Preußen diesem für die drei nächsten Monate die Regie¬
rungsgeschäfte übertragen bat . Der Prinz hat diese
Ordre dem Staatsministerium mitgetheilt , in dem Be =
gleit - Erlaß gelobt , die Landesverfassung gewissenhaft zu
beobachten , erklärt , daß die Staatsgeschäfte im bisheri =
gen Gange fertgeführt werden , daß er im Allerhöchsten
Auftrage Seiner Majestät des Königs , Prinz von Preu¬
Ben unterschreiben werde , daß er Gott um Kraft bitte ,
diese Stellvertretung zur Zufriedenbeit des Königs und
zum Heile des Landes zu fübren und daß die Wieder =
herstellung seines föniglichen Herrn ihn bald der Auf¬
gabe überbeben möge , welche er auf föniglichen Befehl
und aus Pflicht gegen das Vaterland übernehme .
Weitere Formalitäten fanden nicht statt und scheinen
auch überflüssig , wo Alles so sebr in den legalen For =
men sich bewegt . Unter der neuen Regentschaft bat
Preußen sofort einen Schritt vorwärts getban , indem
es die deutsch - dänische Frage dem Bundestag zur Ent =
scheidung verlegte . Destreich bat sich diesem Schritte

29 .angeschlossen . Am 29 . Oct . ist durch den Advokaten .
Goldschmidt in Frankfurt die Lauenburgische Beschwerde
dem Bundestage übergeben . Die kurbessische Regie¬
rung soll nach erfolgtem Spruche in dem Hanauer Tur¬
ner - Prozeß zwar angezeigt baben , daß die Nichtigkeits =
beschwerde erhoben werden würde ; sie bat aber , wie der
#Zeit " geschrieben wird , den gefeßlichen Termin zur Ein¬
reichung des Cassationsgesuchs verstreichen lassen , obne
die Beschwerde einzubringen , woraus wobl gefolgert
werden darf , daß sie die Sache endlich fallen lassen will ,
um so mehr , als auch nicht einmal ein Formfebler fie
unterstügen soll . In der Elisabeth - Kirche zu Breslau—

stürzten am 29 . Octbr . , Abends 6 lbr , unter furcht¬
barem Gefrach einige Pfeiler ein und rissen einen bedeu =
tenden Theil der inneren Kirche mit berab . Glücklicher¬
weise wurde von den zablreichen Arbeitern feiner verlegt .

Schweden . Die königliche Proposition wegen
Religionsfreibeit ist vom Ritter , Priester - und Bauern =
flande nach langen Debatten abgelehnt , vom Bürger¬
stande war sie angenommen . Letterer bat also auch in
Schweden den Beruf , den vernünftigen Fortschritt von
den andern Ständen zu erkämpfen .
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Belgien . Sämmtliche Minister baben dem Kö
nige ibre Entlassung eingereicht . Es geschab dies in
Folge des überwiegenden Sieges , welche die liberale
Partei bei den Wablen erkämpfte . Besonders in Gent
war es lebhaft bergegangen . Die Ultramontanen und

left

Klerifalen jammern , als ob der Himmel eingestürzt sei .
Nieder mit den Klöſtern “ , ward freilich in mehreren

Städten gerufen .

Frankreich . Der ehemalige Dictator Frankreichs ,
der General Cavaiguac , der 1848 als ehrlicher Mann
mit Louis Napoleon um die Präsidentur in Frankreich
würfelte , ist gestorben . Er ward nur 55 Jahre alt .orward nur

Cavaignac ' s Tod scheint in ganz Frankreich bedauert
zu werden . Jedenfalls war er ein so rechtlicher Mann ,This war er
wie sie wenig in der großen Politik zu finden sind .
Und er war dabei auch ein kluger Mann . . Hätte er
Louis Napoleon bei der Präsidentenwabl 1848 mit allen
Mitteln , die Andere für erlaubt balten , bekämpfen wol¬
len , so würde Letterer kaum jetzt auf dem Kaiserthron
fißen . Cavaignac wollte aber keine unmoralische Mittel .
Wenn er fein Wasbington werden konnte , so wollte er
Privatmann sein . Er bat bekanntlich , in die Legisla
tive gewählt , sich geweigert , den geforderten Eid zu
leisten . An ibm verlor die Republik ein geachtetes Haupt ;
daß er aber jezt noch Napoleon in irgend einer Weise
bätte gefährlich sein fönnen , ist nicht anzunehmen . -
Die Regierung bat dem Transport seiner Leiche nach
Paris michts in den Weg gelegt und bei seiner militai =
rischen Beerdigung am 31 . October weniger polizeiliche
Vorsicht entwickelt , als bei dem Begräbniß Beranger ' s .
Die großartige Leichenfeier ging in aller Ordnung vor
sich . - Alle Blätter , auch der Moniteur , erkennen die
großen Verdienste des Hingeschiedenen an . Er ist bes
kanntlich erst seit 1852 verheiratbet . Die Gegenden
der meisten Flüsse , namentlich der Loire , waren wieder
mit Ueberschwemmungen stark bedroht ; indeß sind die
Wasser wieder gefallen .

Großbritannien . Das Riesendampfschiff der
Great - Eastern - Compagnie sollte am 3. November vom3 . 2
Stapel gelassen werden , nachdem es vorher den Namen
" Leviathan " erbalten hatte . Allein tog aller ange =que
wandten Vorsicht riß ein Theil der Gängelbänder , wobei
5 bis 6 Arbeiter so arg beschädigt wurden , daß vier
ins Hospital gebracht und die Operation verschoben
werden mußte . Die Nachwehen der Geldkrisis



in Nordamerika haben sich besonders stark in Glas =

gow , Manchester und Liverpool gezeigt , wo vielfache
große Fallissements vorkamen . Die städtische Liver =

pool Bank wird ibre 3ablungen nicht wieder aufueb

men können ; doch soll sie durch zu leichte Disconto ' s

selbst Schuld sein . Es laufen 3 Millionen £ Wechsel
von ihr ihre Deposita betrugen in legter Zeit nur 1
Million .
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178178

Afrika . Es ward auch in diesen Blättern mit =
getbeilt , daß ein unter den Kaffern aufgetretener falscher
Prophet Umblafazi den Kaffein geboten , all br Vieb zu
schlachten und das Feld micht zu bestellen , indem ihnen
Aues auf übernatürliche Weise in reichlicherem Maaße
erstattet werden würde ; die meisten Häuptlinge batten
sich durch diesen Lügen - Propheten betbören lassen . Die
unausbleibliche Folge hiervon , die schrecklichste Hungers¬

iamnotb , t , wie zu erwarten , eingetroffen . In langen
Ostindien . Aus den näberen Berichten über

den Fall Dell ' s erfeben wir , daß die Engländer bei
dem Kaschmirtbore obne großen Widerstand durch eine

Breche vordrangen und sich längs der Wälle bis zum
nächsten , dem Kabul - Thore , wo ein beftiger Kampf ent¬
brannte und sie schwere Verluste batten , zogen . Dies

innerhalb der MauernBauern von Telbi wurde
dann noch 6 Tage bartnäckig gekämpft und erst am 20 .
hatten die Engländer sich der Thore , der Moscheen und
des Forts bemächtigt . Am 16 . wurden die Magazine
verbrannt , diecie in derder nördlichen Stadt dicht bei dem

Residenzpalast steben , der wieder unter dem Fort liegt .we
Der König , die Mebrzabl seiner Truppen , so wie die
Mehrzahl der Bewohner waren entkommen . Was

den Marsch von Outram und Havelock betrifft , so ge =

schab der Uebergang über den Ganges , also der Aus¬
marsch aus Cawnpore , am 19 . Abends 6 Ubr ; sie bat¬
ten nur fleine Scharmüßel mit den indischen Vorposten

zu bestehen ; man glaubte , sie seien am 20 . auf dem

linken Ufer des Ganges vorgerückt . Lucknow liegt vom

Ganges etwa 12 deutsche Meilen und wäre also in we¬

nig Tagen zu erreichen . Nun aber sol nach früheren

Berichten Nena Sabib mit seiner Hauptmacht in dieser

Gegend zwischen dem Gruges und , dem Gagra steben ,
so daß der Marsch gewiß nicht obne Kampf zu machen
fein wird . Indes sell Lucknow noch bis zum 1 . Oct .

mit Lebebensmitteln verſeben sein und bat am 5. Sept .
noch einen Angriff der Inſurgenten abgeschlagen . -
General Outram berichtet : eine Mine der Insurgenten

fei am 10 . in Lucknow gesprungen und babe 400 der
Angreifenden getödtet ; die Garnison bat bei einem Aus¬
falle große Erfolge ertungen . Eine schlimme Nach =

richt ist , daß Patna von den Insurgenten geplündert
ward ; da die Insurgenten des benachbarten Tinapore
schon andere Drte bedrobten , so geht daraus berver ,
daß sie dort sehr stark sein müssen und also mitten zwi
schen Calcutta und den beiden genannten Generalen
steben . Ferner war in Assam , der östlichen Provinz
gegen Birma zu , eine Verschwörung entdeckt , was aber =
mals auzudenten scheint , daß die Insurrection sich baupt¬

sächlich in den links vom Ganges gelegenen Provinzen
halten will . Außerdem scheinen die nördlich von Bom¬
bay liegenden Provinzen Sindh und Guzerat sehr er¬
griffen ; auch die Schugstaaten im Bundelkund oder

Bandelkandh , westlich von Allahabad und Benares ,

sollen ganz zerrüttet sein ; dies melden die günstigen
Darstellungen , die noch binzufügen , der König von
Delbi und seine beiden Söhne seien in Frauenkleidern ,
die Frauen dagegen in Männertracht entflohen ; Ersterer
sei , gerüchtsweise , später doch gefangen .

=

Zügen ziehen die ausgebungerten , fablen Gestalten , mit
hobleu Augen , schlotternden Knieen , mun Haut und Knochen
nach der Colome , um dort Arbeit zu suchen . So sind
diee sonst so blubenceso blubenden Länder der früher mächtigen
Häuptlinge Umbala und Sandili durch die Hungersnoth
fast ganz menschenleer geworden ; nur bei dem Häupt =
ling Jets , weicher durch den Lügen Propbeten sich
nicht hat betwören lassen , ist noch Vieb erhalten und ist
das Feld bestellt worden . Bei ibm befindet sich ein
Missionar der berliner Missions Gesellschaft , welcher
die erschütternste Beschreibung des ihn umgebenden Elen¬
des machte . „ Längs dem Lier vorbeiziebenden Wege ,"
schreibt er , liegt Alles voll armet Heiden , meist schon

mehr verständliche Lauteso ausgebungert , daß he k

=

von sich geben können ; wer nicht mehr laufen kann ,
verfällt dem Hungertode , und die alten Männer und
Steinnen lassen sie erbarmungslos liegen . Gestern

hörte ich, daß eine Mutter ihr etwa ein Monat altes
Kind hinter ein Gebüsch geworfen ; ich eilte bin , aber
kam zu spät ; die eben so ausgebungerten Hunde schienen
das bülflose Würmchen gefressen zu haben . Ich bin
zuweilen von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
unter diesen Unglücklichen , belebre fie , will trösten ; aber ,
lieber Gott ! ca kommt keine Hülfe , wie im Chriſtenlande .
Dieser jammert : Ich muß sterben ! Ein Anderer , fast
regungslos vor Hunger , stiert mich mit hohlen Augen
und bekennt : Ich bin kein Mensch ! Ein anderer mur¬
melte : ich bin schon verbungert . Ter Jammer ist un¬
beschreiblich 2c ." In der That ein entsetzliches Bild .

Amerika .a . Tie diesmalige Geldcalamität scheint
größer , als alle vorbergehenden zu sein . - Ungerechnet
die Banken , haben bloß an den drei Plägen , Newyork ,
Boston und Philadelphia 140 Häuser ersten Ranges
ibre Zablungen eingestellt . - New¬Die Banken von
York bielten sich noch am längsten ; aber das ganz un =
erbörte Andrängen nach Goldgablungen nöthigte sie end¬
lich , ihre Baarzablungen zu suspendiren ; sie haben ein
Comité niedergelegt , welches an den Congreß um Sus¬
pension der Baarzablungspflicht für die Dauer der jezi =
gen Krisis petitioniren soll . In Nordamerika ward

-
ein neuer Freibeuterzug zur Eroberung Costarica ' s vor¬
bereitet . Am 1. November wollte sich die 2000 Mann

starke Expedition unter Walker einschiffen . Präsident
Buchanan will sie durch einen Dampfer aufhalten
lassen . Auf der Central - Eisenbahn stürzte am 15 . Oct .
bei Syracuse ein in den Fluß . Von den
60 Passagieren kamen einige gleich zu Tode und etwa
20 - 30 wurden schrecklich verlegt . In Kansas hat
schließlich die Anti - Sclavetei - Partei glänzend besiegt .

-

T

-



alotrim Der Photophor .

3u Paris wunden vor einigen Tagen auf der in
der Nähe der Concorde - Brücke angelegten Fregatte Ecole
mit dem von den Herren Seyferth ( einem Leutschen )
und Ferdinand Gilas bereiteten phosphorbaltigen Was =

serstoffgafes merkwürdige Experimente gemacht Tie Ap =
parate dieses Gases , das sich in der Luft selbst entzün =
det , und das nämliche ist , das die Zirlichter erzeugt ,
brachten überraschende Wirkungen hervor . Die an den
Rettungsbooten angebrachten photopboren ( 10 werden .
diese Apparate genannt ) erzeugen auf der Wasserfläche
Flammen , die ein so starkes Licht verbreiten , daß sie

bei den dunkelsten , stürmischen Nächten dem Stemanne
als Leuchte dienen , zumal diediese Flammen weder vom

Wince , noch von den Wellen ausgelöscht werden
können. Die Pot den 2
können . Die Photophoren lassen sich auch an Rettungs =
gürteln befestigen , welche die dem Sturze ins Wasser
ausgesetzten Personen tragen , und die in einem solchen
Unglücksfalle nur einen Habu öffnen dürfen , aus dem
dann das Gas ausströmt , dessen Flammen den Dit ,
wo einer in Gefahr iſt , anzeigen , um ibm zu SHülfe

kommen zu können . Oben auf den Masten können sie

als telegraphische Signale gebraucht werden mittelst
Hahnen mit einem Trücker , die durch ins Wasser lau =

fende Drähte bewegt werden und mit einer Stöhre in

Verbindung stehen , welche ihnen die durch eine auf dem
Schiffe oder auf dem Lande stebende Spriße eingepumpte
Luft zuführt . Em Photophor kann vermöge ſeines
storfen fortwäbrenden Lichts auch als unterfreische Lampe

dienen und daber für die Taucher von größtem ugen
sein . Ferner kann man den Photepbor zu Eisenbahn =
signalen benutzen . Endlich kann man mit einem großen
Photophor alle Gastöhren einer Stadt auf einmal , obne
Anzünder , anzünden . Man denke sich einen solchen
Photophor zur Beleuchtung eines Festes ! Alles liegt
in finstrer Nacht und auf einmal leuchten Laufende von .

Flammen auf allen Punkten , wie mit einem Zauber¬

schlag empor , und dazu braucht man nur ein wenig
Phosphor oder Kalk . Die mit diesem Gase angestellten
Experimente wurden von allen Anwesenden für ganz
gelungen erklärt .

Amerikanische Eishütten .

Die Amerikaner bauen die Eisbütte ganz oberbalb
der Erde und der Bequemlichkeit wegen in der Näbe
der Küche . Eine solche Hütte ist etwa 16 - 20 Fuß im
Quadrat und ca. 12 Fuß hoch , von drei Fuß Dicken

Torfwänden aufgebaut , und wird der Torf im Ver¬
bande aufgesezt , aber anstatt des Kalkes nimmt man
Sägeſpäne , um die Zwischenräume auszufüllen , und
damit der Torf Haltung bat , wird ein gewöhnliches
Ständerwerk aufgeführt und von außen der Torf mit
horizontalliegenden Brettern verkleidet , die etwas über¬
einander fassen . Der Torf muß zu diesem Zweck recht

lose und lang sein . Ganz besonders wichtig ist es aber ,
daß auch unten im Fußboden 2 Fuß boch Torf liegt
oder Holz , und unmittelbar auf dem Eise Stroh und
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ver =

Häcksel , um dadurch das Eis von allen Seiten mit
schlechten Wärmemeleitern zu umgeben . Die Wände
müſſen natürlich mit einem Strob = " voder Robrdach
bunden sein . Auch müssen doppelte Thüren davor sein ,
die nach Norden liegen , und der Zwischenraum dieser
Tbüren wird mit Strob ausgefüllt , welches bermittelst
alten Leinens an die Thür genagelt wird .

Die Kosten einer auf diese Weise erbauten Eishütte
würden sich böchstens auf 70 bis 80 belaufen , dasz

gegen ein von Steinen gewölbter Eiskiller über 1000
kosten würde .

Um nun das täglich wieder bolte Deffnen der Eis¬
hütte zu vermeiden , muß sich eine Kiste im Vorraths =
keller befinden , um in derselben das Eis , Geflügel 2c.
aufzubewahren .

Diese Kiste muß 3 % Fuß lang und 2½ Fuß
breit sein . In dieser muß sich eine zweite Kiste befinden
und der Zwischenraum dieser beiden mit Sägespänen
ausgefüllt und mit doppeltem Teckel versehen sein , der
mit Häckerling angefüllt sein muß . Das Fleisch muß
in dieser Kiste ganz mit Eis bedeckt werden und hält
sich im Sommer acht Tage lang gut darin .

bittmoen Der Great Eastern .

Dieses Riesenschiff , welches nicht weniger als 12¬
bis 15,000 passagiere in seinem ungebeuren Bauche
aufnehmen kann , wird am 3. Nov . vom Stapel gelassen ,
werden . Die Eigenthümer dieser schwimmenden Stadt
wollen , daß die Einweibungs - Ceremonie mit ungewöbn =
lider Pracht stattbabe und man spricht sogar von einem
Special Train , welcher die Festgäste ven Paris nach
London bringen wird . Einstweilen will ganz London
den Great Eastern sehen . Da der Bau - Tirector mit
Euntruts - Gesuchen in die Werften überbäuft wurde , so
machte man diese Schaulust des Publikums rasch zu
einer Kiemen Neben- veculatioSpeculation und öffnete ibm den
Zutritt zu den Werften des Great Eastern gegen Be =
zahlung von half a crown ( 3 Sb ) Die Speculation
fiel gar nicht schlecht aus , denn schon der erste Tag
deckte die Wochenlöhnung der zahllosen Arbeiter , welche
dieses 692 Fuß lange und 83 Fuß breite Riesenschiff
eben vollenden . Salons , Kajüten , Restaurants und
Bierstuben des Fabrzeugs sind von unerbörter Pracht .
Auch ein Bibliotbek - Saal ist an Bord und bekanntlich
wird auch eine Drucker - Presse an Bord functioniren ,
denn der Great . Eastern wird sein eignes Journal baben ,
welches für 3 Pences pr . Nummer an die Passagiere
vertbeilt werden wird . Dieser Great - Eastern - Chronicle
wird ein originelles Blatt sein , es wird nicht wie an¬
dere Journale aus der ganzen Welt seine Beute zieben
können , sondern es muß seine Artikel , Entrefilets , seine
Reits - Divers und Annoncen an Bord selbst finden , doch
ist zu erwarten , daß es ihm nicht daran fehlen wird .
Das Riesenschiff sollte übrigens bereits am 1. October
fertig sein und am 5. Oft . vom Stapel laufen . Die
Verzögerung büßen die Unternehmer mit einem Scha¬
denersatze von täglich 4000 Sb . an die Eigenthümer
des Terrains , wo die Werften sich befinden .

=



the other Notizen .
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Taschenkrebse . DurchDurch alle Zeitungen ging
neulich die Notiz , daß im Süden Frankreichs eine

Menge Einwobner mit allen Symptomen der Ver =
giftung etfrauft seien ; man schrieb dies dem Genusse
von Taschenkrebsen zu . - Ein Hamburger Arzt tbeilt
mit , daß ihm neulich ganz derselbe Fall vorgekommen
(schon der zweite in seiner Praris ) , wo Jemand nach
dem Genusse dieser Tviere so bedenklich erkrankt sei , daß
ohne seine robuste Natur sein Zustand hätte gefährlich

werden können . Der Taschenkrebs soll in seinen

Eingeweiden Gift enthalten und leicht diese Zufälle ber =

beiführen können , wenn er nicht sorgfältig gereinigt ist .

-

Butter Ersaß . Für die in Anbalt - Cöthen ge =
genwärtig außerordentlich tbeure Butter bat man , weil
dort die Leute viel auf geſchmierte Stullen zu halten
scheinen , ein Surrogat erfunden ; ftüber schmierte man
wohl statt Butter Pflaumenmuß auf das Brod , da
aber in diesem Jahr die Pflaumen , weil nicht geratben ,
auch theuer , bereitet man ein Muß von : Mobrrüben ,

Aepfeln oder Birnen und Kürbismark . Dies Gemenge
soll einen guten Geschmack baben und sich lange frisch

erbalten , weshalb es in jener Gegend , namentlich auf
dem Lande , in allen Hausbaltungen zu finden ist . Es
lohnte wohl auch anderwärts , das neue Nahrungsmittel
anzufertigen une zu versuchen .

Aus Soest wird von der dortigen Kartoffelernte
berichtet , die so günstig ist , daß die Leute kaum die
großen Quantitäten unterzubringen wissen . Die 100wiſſen .
werden dort zu 13 bis 15 gr . verkauft . HoffentlichGSgt .
tritt bald auch bei uns größere Billigkeit der Lebens¬
mittel cin .

In der Nähe von Heilsberg starb vor etwa
3 Wochen der Gutsbesizer v . H. auf N. Derselbe bat
den Tod gewissermaßen 2 Mal erlitten , indem er etwa
14 Tage vor seinem wirklichen Absterben schon mehrere
Tage scheintodt wat , was jedoch von der Familie Nie =
mand abute . Eist als bereits alles zum Begräbniß
hergerichtet war , ließen sich leise Anzeichen wahrnehmen ,
daß noch Leben in der vermeintlichen Leiche sei . Die
Wiederbelebungsversuche hatten darauf zwar auch einen
günstigen Erfolg , aber nach Verlauf von 14 Tagen ,
wie bemerkt , trat der Tod wirklich ein .

De

Scene aus dem Wiener Zeben . Stuben
mädchen : Ich bitt Euet Gnaden , Gnädige Frau , der
Hausmeister ist draußen mit einem großen Bogen wegen
der neuesten Volkszählung . Dame : Das geht mich
nichts an , wir sind kein Bolf , wir gebören nicht zum
Volke schreibt Ihr Euch Alle auf ! Stuben =
mädchen : Aber ich bitt , der Hausmeister sagt , Sie
gehören auch auf den ogen . . . Dame : Hinaus ,

-

unverschämtes Volk und sage ihm aufs Bestimmteste :
wir zählen nicht .

Nach dem Journal de Chimie Medicale .

wird in Amerika gegen Brandwunden ein einfaches Mit¬
tel angewandt , nämlich Brennnessel ( Urtica urens )
Tinctur . Man läßt zerschnittene Brennnesseln einige
Tage in Weingeist stehen und benezt mit dieser Flüssig =
keit die Brandwunden , indem man in derselben ange =
feuchtete Compressen auflegt . Die heilende Wirkung soll
überraschend sein .

Ein unverhoffter Fund . In Gent hat ein
Trödler , der seit einer Reihe von Jahren einen alten
Schreibschrank besaß , den er nicht los werden konnte
und der nut Play fortnabm , denselben zerschlagen , um
das Holz zu benußen , und bei der Gelegenbeit in einem
gebeimen Schubfache 36,000 Francs in Bankbillets ,
zwei kleine Börsen voller Goldstücke und ein Schächtel¬
chen mit ungefaßten Brillanten gefunden .

=Eier Esser . Ein Brief aus New - Orleans vom
17 . Juli meldet eine eigenthümliche Wette , die einige
Tage später vor sich geben sollte . Oberst Williams
hat nämlich tausend Dollars mit G. W. Hutchinson Esq .
gewettet , daß er innerhalb einundvierzig Tagen und
sechszehn Stunden oder tausend Stunden tausend
Eier eſſen will . Der Besizer der Metairie Farm hat
den Contract übernommen , jeden Morgen vierundzwan =
zig frisch gelegte Gier zu liefern und dürfen sie nicht
weniger als 20 Unzen pr . Dußend wiegen . Dieser
Oberst Willams gewann eine ähnliche Wette im vorigen
Mai , indem er in einer Sigung vierundvierzig bartge =
kochte Eier aß , während sein Gegner , Capt . Mairent ,
nur achtunddreißig zu verzebren im Stande war .

Riesen Kürbis . In Obourg zog ein Herr
Goffinet - Delrue einen Riesen - Kürbis , der über 6 Fuß
im Umfange , anderthalb Fuß Höhe hatte und 140 Pfd .
schwer war .

Bescheidenes Gesuch . In einem Münchener An¬
zeigeblatt ist zu lesen : Man sucht einen jungen , versezbaren
Kastanienbaum zu kaufen , an welchem der Erdball hängt ."

11

Gastbaus Empfehlung .=

Hier wohnt der Wirth Hans Theuerlich :
Sein Wein und Bier ist säuerlich ,
Die Suppe ganz abscheuerlich ,
Ter Braten gar nicht fäuerlich .
Die Zimmer nicht gebeuerlich
Und die Bedienung bäuerlich .
Schon Mandem ward es reuerlich ,
Wenn er aus dieser Scheuer schlich .
Die Rechnung , die mir neuerlich )
Zustellen ließ Herr Tbeuerlich ,
Die war so abenteuerlich ,
Mein Schreck so ungebeuerlich ,
Daß ich dem Kalfgemäuer glich .
Die Wiederkehr zum Theuerlich
Verschwor ich dann auch feierlich .

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma . Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Witswe .
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